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Ein neuer Blick auf soziologische Theorien…?

• Soziologische Theorien geben uns eine Brille an die Hand, um die Welt 
und die Gesellschaft zu verstehen und neu zu betrachten…

• …doch in der Art und Weise, wie wir Gesellschaft betrachten, nehmen wir 
gewisse Phänomene und Wissen in den Blick, während anderes 
systematisch vernachlässigt und damit als unsichtbar produziert wird 
(Santos 2016)

• Das zeigt sich bereits in den Ursprüngen der Soziologie: 
„Basisnarrationen“ (Nassehi 2009) des rationalen Entscheidens im Lichte 
der Aufklärung stehen dem gewaltvollen Beginn einer kolonialen Moderne 
gegenüber (Dussel 2012)
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Modernität/Kolonialität und die „abgrundtiefen Linien“ 
der Gesellschaft
• Im Zentrum der Argumentation steht die Behauptung, 

dass die Moderne unzertrennbar mit ihrer dunklen 
Schattenseite verwoben ist, der Kolonialität (Quijano 
2007)

• Erst mit der kolonialen Unterwerfung außereuropäischer 
Gesellschaften werden die ontologischen und 
epistemologischen Voraussetzungen der Moderne 
geschaffen

• Kolonialität ≠ Kolonialismus

•  Die kolonialen Machtverhältnisse tradierten sich nicht nur 
in der systematischen Auslöschung nicht-okzidentalen 
Wissens, sondern auch in der rassifizierten Segregation 
der Gesellschaft (Fanon 2013) Quelle: Garbe (2013)
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Die “Entdeckung Amerikas” und die Kolonialität des 
Wissens
• Mit der Konstruktion rassifizierter und kolonialer 

Differenzen entstanden modern Modi der 
Wissensproduktion

◦ Während großen Teilen der kolonialisierten 
Bevölkerung die Produktion legitimen Wissens 
abgesprochen wurde…

◦ …schienen europäische, weiße und männliche 
Subjekte allgemeingültiges Wissen zu produzieren

• In diesem Moment entstand die „Kolonialität des 
Wissens“ (Lander 2000) indem Europa es schaffte, ein 
einziges, universelles Wissen zu etablieren und damit 
koloniale Machtverhältnisse zu festigen
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Die Soziologie in ungleichen Wissenshierachien

• Auch die Soziologie profitiert von diesen historischen 
epistemischen und geopolitischen Privilegien:

• Diese zeige sich nicht nur in den kolonialen Ursprüngen 
der Soziologie (Connell 1997) und der 
Übergeneralisierung euroamerikanischer Erfahrung  in 
den soziologischen Theorien (Boatcă 2015:227), sondern 
auch in akademischen Geopolitiken des Wissens (Keim 
u.a. 2020)

Die Welt skaliert nach der Anzahl der Veröffentlichungen mit Autoren aus 
jedem Land im Web of Science. Quelle: Alperin (2018).
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Zur Notwendigkeit der Soziologie der 
Abwesenheiten

• Die Soziologie der Abwesenheiten versucht zu 
zeigen, wie in dieser Logik, „das, was existiert, aktiv 
als nicht-existent produziert wird, das heißt, als eine 
nicht denkbare Alternative zum Existenten“ (Santos 
2010:22) 

• Um mit dem vorherrschenden Eurozentrismus und 
epistemischen Privilegien zu brechen, muss sich 
alternativen Rationalitäten zugewandt werden, die 
Wissensasymmetrien systematisch infrage stellen.

Quelle:  https://www.ecb.europa.eu/euro/banknotes/design/html/index.en.html
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